
Buchbesprechungen
I Iıe evangelıschen Kırchenordnungen des XVT Jahrhunderts Bd. Hessen HT Dıie
Grafschaften Nassau, Hanau-Münzenberg und senburg, hearbeitet (010)4) Sabıne
ren Die evangelischen Kirchenordnungen des XVI ahrhunderts, egrün-det VO Emiuil Sehling, fortgeführt VO  — der Heidelberger ademı1e der Wis-
senschaften, herausgegeben VO  - Fike Wolgast, ohr jebeck, übingen 2012
/41 S geb
Die Sehlingsche Edition der evangelischen Kirchenordnungen des 16 Jahr-
hunderts schreitet mıiıt diesem Band züug1g fort un:! (endlı einem bsehba-
1E Ende entgegen. Das Unternehmen ıst bei der Heidelberger ademıle
nunmehr gut aufgehoben und wird 1MmM vorliegenden Fall VO  3 einer rfahre-
LIEN Bearbeiterin getragen. aut Titelblatt soll eın dritter Band für die heute
hessischen Territorien geboten werden. iIne historische Landkarte
chluss bei der notwendigen geographischen Orientierung. Für Hanau-
unzenberg un senburg, 1! udrand des einstigen hessischen
Gebiets gelegen, 1es auch Z ebenso für Nassau-Wiesbaden/Nassau-
dstein un: für Nassau-Weilburg, wobe!i INa  a mıit Nassau-Saarbrücken aller-
dings bereits In außerhessische Bereiche kommt Von der ehemaligen Taf-
schaft Nassau-Dillenburg, die schon längst VOT der Reformation VO übrigenNassanu ynastis getrennt WArL, sSind spater erhebliche e1le (mıt dem Sie-
gerland) preufsisch geworden un! kirchlich der Kirchenprovinz Westfalen
bzw der Evangelis  en IC VO  - Westfalen zugeschlagen worden. Inso-
fern ist die Besprechung der vorliegenden Edition 1mM aNnrDuc für estfäli-
sche Kirchengeschichte jedenfalls geboten, geht doch einen bedeuten-
den Komplex ihrer reformatorischen rdnungen. Westfälisch staatliche
oder kirchliche Archive In Uunster oder Bielefeld scheinen bei der Bearbei-
ung allerdings nıcht berücksichtigt worden Se1INn.

Die Edition erfolgt ach ewährtem Muster: Für jedes Territoriıum wird
zunächst der historische Rahmen miıt den auch vIelfac kirchlich relevanten
dynastischen Umständen WI1IeEe Landesteilungen oder Konfessionswechseln
geschildert. DIie jeweilige uflistung der regierenden Grafen und ihres Kon-
fessionsstandes ist €e1 sehr TeiIC Ja unentbehrlich annn werden die
einzelnen rdnungen 1ın zeitlicher olge charakterisiert. Daran chlie(ßt sich
die eigentliche Edition der Dokumente Eın textkritischer und eın Sachap-
r iefern die nötıgen Erklärungen. DIie konfessionelle usrı  ng der
Urdnungen richtet sich zumelst ach den Einstellungen der jeweiligen 1LLan-
desherren. Diese wandten sich 1 spateren 16 ahrhundert me1list VO Lu-
thertum ab un dem Calvinismus/Reformiertentum FEFben diesen eIN-
schneidenden Vorgang belegen die Dokumente vIieltfacC DIe lutherische
Reformation 1mM Slegerland setzte den 30er-J  Tn eın und richtete sıch
zunächst ach brandenburgisch-nürnbergischen Einflüssen. 1573 erfolgtedie inwendung ZU KReformiertentum, wobe!l allerdings das presbyterialePrinzip L1UT unvollständig verwirklicht wurde. Die Generalsynode VO  - 15872
sSetzte dann den Heidelberger Katechismus Hra DIie Reformation Nas-
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Sau-  eilburg behielt dagegen ihren lutherischen Charakter und richtete sich
spater ach der hessischen UOrdnung Für Nassau Dillenburg werden
29 Dokumente aus der eıt VO  - 1532 bis 1618 prasentiert en den eigentli-
chen Kirchenordnungen also Gottesdienstordnungen handelt eSs5 sich
Bestimmungen den Vısıtationen un Synoden, Ehe-, Kirchgangs- und
Kirchenzuchtmandaten. I iese rdnungsgattungen en sich weithın auch

den anderen ] diesem Band bearbeiteten Grafschaften, wobei die Überlie-
ferungsdichte allerdings erheblich VarTrlleTrTel kann und ıcht gleich
gunsug 1ST DIie regelnden Sachverhalte eben häufig äahnlich un!
wiederholten sich auch 1ne chwelle bilden Nlemal das Interım (1549) und

erwindung Fast jedes Dokument fixiert estimmte Situationen oder
TODIemMe WI1Ie A eispie Zauberel, JTanzvergnugen, Bettage oder Almosen
elche egelungen das konkrete en den Kirchengemeinden WIE der
Territorialkirche gefunden hat wird durch die Edition erkennbar Insofern
jeg 111e wertvolle Erschlieisungsleistung VOIL, für die VOT Ort oder
der Kegıon LLIUT dankbar ©111 kann Umgekehrt 1ST die historische Arbeit
den betroffenen Kegıionen aran CIHNUWMECIN, ass S1e sich der nunmehr VOI -

liegenden Forschungsinstrumente auch bedient Wünschenswert noch
Urteile ber das historische Gewicht die Originalität die Wirkung oder auch
die Routinehaftigkeit der einzelnen Dokumente, aber 1eSs I1USS der enutzer
selbst herausfinden

Die rdnungsüberlieferung für die Grafschaft Hanau ünzenberg be-
ginnt eigentlich erst 1577 und bleibt dünn Miıt dem Keglerungsantrıtt des
Grafen Philipp Ludwig 1595 setzte relatıv spat der Übergang: eIiOTr-
mliertentum C wobel sich stark der Einfluss der urpfalz emerkbar mach-

Durch glückliche Umstände en sich darüber mehr Dokumente erhal-
ten als für die eıt davor Für die Girafschaft senburg liegen sowochl Ord-
NUNSCIL der Birsteiner und der onneburger Linıe als auch INCIMNSAMN! Ord-
NUNsSeEN beider ınıen VOT Die Kirchenordnung VO  - 1587 ehnt sich neben
Iutherischen württembergische Formulare Auch auf hessische und
Wittenberger Vorbilder ezog 111a  > sich Über die näheren usammenhänge
die olchen Verbindungen geführt aben, erfährt TEeNC kaum et-
W as, für Derartiges Hhlit sıch die Bearbeitun nıicht zuständig uch sen-
burg erfolgte schliefßlich die Hinwendung ZUuU Reformiertentum

)Das Vorwort des Herausgebers kündigt d ass nunmehr die rchen-
ordnungen der beiden bisher noch unbearbeiteten undesländer orarheın-
Westfalen und Schleswig-Holstein sam Teilen VO  5 Niedersachsen)
aulII werden sollen I )as 1St OLW 111e erireulıche Nachricht

und WI1e das Beziehung ZUTI jeweiligen en territorialen rchen-
geschichtsforschung erfolgt WAaTe allerdings interessant 155en

Martın Brecht
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